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Neue Vurchbruchsversoche des Feindes verlustreich gescheitert.
§ Mne reitgematzr Betrachtung

über die Kriegslage.
Mancher mag heute fragen,, wozu die große

Frühjahrsoffensive der deutschen Westarmee nütze
war, da den Feinden nunmehr doch von Tag zu
Lag mehr von dem gewonnenen Gelände wieder
preisgegeben wird . Diese Frage ist sicherlich be¬
rechtigt und zur gegebenen Zeit wird die deutsche
Heeresleitung die Antwort darauf auch nicht schul¬
dig bleiben, aber auch dem Laien in militärischen
Dingen muß die Erkenntnis dämmern , daß die
große deutsche Frühjahrsoffensive zum mindest ein
sehr geschickter Schachzug und eine dringend not¬
wendige vorbeugende Maßnahme gewesen ist.
Mit welch ganz anderen Mitteln und mit welch
«och weit überlegenerer Truppenzahl hätten Fran¬
zosen und Engländer ihre Offensivstöße und Durch¬
bruchsversuche unternehmen können, hätten die
deuffchen Truppen ihnen nicht in siegreichem Vor¬
stürmen eine gewaltige Zahl an Gefangenen und
unermeßliche Beute an Geschützen, Munitions¬
lagern und sonstigem Kriegsmaterial weggenom¬
men. Die Schwere der jetzigen Kämpfe auf ver¬
wüsteten Schlachtfeldern läßt ahnen , wie gefahr-
voll und vielleicht sogar verhängnisvoll die feind¬
liche Offensive geworden wäre, hätte die deuffche
Heeresleitung ihr durch ihr frisches Zupacken nicht
von vornherein das Konzept verdorben.

Dennoch dürfen wir heute schon in dankbarem
Stolze auf die prächtigen Leistungen der deutschen
Soldaten und ihrer Führung feststellen, daß die
beiden großen feindlichen Versuch«, die am 18. Juli
und am 8. August eingeleitet wurden , um die
deutsche Front zu durchbrechenu. in ihren Grund-
ststen zu erschüttern, gescheitert  sind . Die
deutsche Heeresleitung hat sich nirgends dem Willen
des Feindes untergeordnet , sondern an der ganzen
langgedehnten Schlachtfront sich die operative Frei¬
heit gewahrt . Sie mied durch ihre .elastische
Kampfführung eine Schlacht mit dem Gegner , wo
sie ihr unvorteilhaft erschien und nahm den Kanipf
au, wo sie es für zweckmäßig erachtete. Gern über¬
ließ sie dem Feinde das Vergnügen , die Wiederer¬
oberung ungezählter Ortschaften in die Welt hin¬
auszuposaunen, denn sie weiß — und der Feind
>veiß es natürlich ebensowohl — daß diese angeb¬
lich wiedereroberten Städte und Dörfer gar nicht
mehr existieren,, sondern nur noch öde Haufen von
Trümmern und Asche sind. Die deutschen Truppen
stehen in Feindesland und brauchen darum bei
der Preisgabe von Gelände nicht ängstlich zu sein;
für sie ist das Gelände schon seit langem kein
Lampfobjekt  mehr , sondern nur Kampf¬
gebiet.  Ehe die Feinde die deutschen Truppen
über ihre Grenzen gedrängt hätten , müßte noch
mancher schwere und blutige Kampf ausgefochten
werden und wir können in ruhiger Zuversicht
sagen, daß die feindlichen Kräfte nicht reichen wer-
den. um dieses Ziel zu erreichen.

Wir wissen natürlich nicht, mit welchen Plänen
ftch die deutsche Heeresleitung trägt , welche Linie
sie inS Auge gefaßt hat , an der die elastische
deutsche Kampfführung auf jeden Fall ihr Ende
finden wird, aber das wissen wir heute schon, daß
Franzosen. Engländern und Amerikanern die 8lu°Grübergehen werden,wenn sie den Gewinn nutz¬en Geländes in Vergleich stellen werden mit den
ungeheueren Opfern , die sie dafür haben bringen
müssen. Wird die deutsche Front nicht durchbrochen,
der deuffche Siegeswille nicht erschüttert, dann
»oben Foch und Haig und Pershing trotz aller e»
Aerter Trichterfelder und Trümmerstätten ihre
Soldaten nutzlos geopfert. Hat ihre große Offen¬
sive aber höchstens den Erfolg , daß die deuffchen
Truppen sich in einer neuen Hindenburg-
Nnie  fesffetzen, dann muß ihnen erst recht die
Hoffnung schwinden militärisch der deutschen
»rmeen Herr zu werden. Was den vereinten
Kräften der Engländer und Franzosen in 4 Jahren
siarrer deutscher Verteidigung im Westen nicht ge¬
angen ist, wo Deuffchlands Heere auf anderen
Kriegsschauplätzen ihre Offensivkraft entfalten
mußten, das wird Franzosen und Engländern mit-
mmt den Amerikanern ganz gewiß nicht im fünf-
mn Kriegsjahre gelingen, wo im Osten der Krieg
bu Ende ist und die Hauptmacht des deuffchen
Heeres die Westmarken schützt. Je härter der
Kampf jm Westen tobt , je wilder sich der Kriegs-
mille der Feinde offenbart , um so enffchlossener
sieht das deutsche Volk in der Verteidigung des
Vaterlandes zusammen, um so eher wird den Geg-

auch der Atem ausgehen . Nie und von keiner
ist im Deutschen Reiche eine Stimme laut ge¬

lben , die den Zweifel daran rechtfertigen könnte,
rl ? nicht der letzte deuffche Mann alles hergeben
Eu ö̂e, um das Vaterland vor der Vernichtungs-

der Feinde zu schützen und je deutlicher es
F?r«, daß wir auch im fünften Kriegsjahre ,nur für
me Verteidigung von Heimat und Herd kämpfen.
U so einheitlicher und stählerner wird der Wille

IjJS ganzen deutschen Volkes, der feindlichen Welt
zu bieten, bis ein ehrenvoller Friede mög-

Deutsche» Abeudbericht.
^ DB . Berlin,  29 . Aug., abends. (Amtlich.)
^ "östlich von Arras haben sich am Nachmittag
ff/ * Kampfe entwickelt. Vorfeldgefechte vor un-
.'*J neuen Linien östlich Dapaume -Perormr und
^silich von Noyon . Jnsanteriekämpfe an der Ailette.

Zwischen Ailette und Aisne sind besonders
Angriffe von Franzosen und Amerikanern

, schwersten Verlusten für de» Feind ge-

Deutscher' Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  29 . Aug.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschs«platz:
LeereSgruppen Kronprinz Rupprecht

und von Boehn.
Auf dem Schlachtfelde südöstlich von ArraS

bis südlich der Scarpe brach am frühe« Morgen
ein englischer Angriff im Feuer zusammen. Gegen
mittag nahm der Feind seine Durchbruchsversuche
mit neuer Wucht wieder auf. Zwischen Scarpe u.
dem Senseebach setzte er 5mal zum Angriff an.
Pommerische und westpreußische Regimenter
brachen auch gestern wieder den Ansturm des Fein¬
des. Durch flankierendes Feuer ihrer Artillerie
wirksam unterstützt warfen sie jedeSmal den Feind
wieder zurück. Äoiry -Notre Dame war Brenn¬
punkt erbitterten Kampfes . 3mal wurden die
Trümmer des Ortes im Gegenstoß dem Feind wie¬
der entrissen. Bei erneutem feindlichen Angriff am
Abend blieb der Ort in Feindeshand . Der Haupt-
stoß des englischen Angriffes traf wnrttembergische
Regimenter beiderseits der Straße Arras -Canr-
brai . Siebenmal stürmte der Feind vergeblich an.
Panzerwagen fuhren auf und neben der Sttaße
immer wieder von Neuem heran. In üefcr Glie-
dernng folgte die Infanterie . Sie blieben im Feuer
unserer Maschinengewehre und in vorderster Linie
auffahrender Geschütze liegen. Wo der Feind in
unsere Stellung eindrang , warf ihn unser Gegen-
stoß wieder völlig zurück. . Südlich von CroisilleS
und südlich von Mory wurden englische Angriffe
abgewiesen. Südwestlich von Bapaume keine In-
fanterietätigkeit . Auf der Stadt selbst lag schweres
englisches Feuer . Bei den Kämpfen am 27. August
um Thilloy tat sich das Infanterie -Regiment
Nr. 206 besonders hervor . Seine 9. Kompagnie
hielt den Westrand des Ortes , obwohl sie durch
feindliche» Einbruch nördlich von ihr im Rücken
bedroht war , bis zur letzten Patrone und dann mit
dem Bajonett . Aus selbständigem Entschluß kam

scheitert. Bisher sind mehr als 50 zerschossene
Panzerwagen gemeldet.
Der „große Schlag " wieder mißglückt.

(Berl . zens.) Zu dem neuen Durchbruchsver-
such der Engländer und den Aussichten der Kampf¬
lage im allgemeinen schreibt uns anschließend an
den jüngsten Bericht unserer Obersten Heereslei¬
tung unser militärischer Npr .-Mitarbeiter:

Auch der neue mit gewaltiger Uebermacht an
Menschen und Material ins Werk gesetzte Durch¬
bruchsversuch der Engländer gegen die Armee des
Generals Otto v. Below ist wiederum völlig ge¬
scheitert. Der „große Schlag " wurde von unseren
tapferen, sich aus Mannschaften verschiedener deut-
scher Stämme zusammensetzenden Truppen ausge¬
fangen "und dem Feinde beiderseits der Heerstraße
Arras —Cambrai eine schwere Niederlage
bereitet. Auch auf den anderen Kampfabschnitten,
beiderseits von Bapaume und nördlich der Somme
blieb es bei dem Versuch des Gegners , in unsere
Stellung einzubrechen, gelungen ist es ihm weder,
hier noch da. Die Einnahme von Chaulnes und
Rohe wird man sich zwar auf Feindesseite zweifel-
los als Erfolg buchen, man wird nicht ehrlich ge¬
nug sein, einzugestehen, daß unser Gegner fett dem
20. August gezwungen war , zwischen Somme und
Oise seine Angriffe einzustellen, sodaß wir die bei¬
den übrigens nur mit Trümmern bedeckten Oert-
lichtesten ohne die geringste Störung durch den
Feind diesem kampflos überlassen konnten.

Wirst man einen Blick auf die allgemeine Lage
im Westen, so kommt man zu dem Schluß , daß sich
die Verhältnisse mehr und mehr zu konsolodieren
beginnen. Jeder neue Tag entfernt den Angreifer
von seinem Operationsziel mit quadrotrscher Zu¬
nahme. Wohl läßt sich ein mißglückter Durch¬
bruchsversuch am nächsten und an den folgenden
Tagen wiederholen, die Aussichten des Gelingens
nehmen aber im umgekehrten Verhältnis ab, weil
der Verteidiger durch die erkannten Tnrchbruchs-
absichten in der Lage ist. alle Gegenmaß , abmen zu
tteffen , um die feindlichen Pläne zum Scheitern
zu bringen . Es ist deshalb eine in allen Stadien
dieses Krieges erhärtete Erfahrung , daß ein Diuch
bruch nur am ersten oder an den ersten Tagen Er¬
folg haben kann; ist er innerhalb dieser Zeit miß¬
glückt. dann sind wohl mehr oder weniger große
räumliche Fortschritte möglich, aber das strategische
Ziel bleibt verfehlt. Das Bedenkliche derartiger
Scheinerfolge kann sich erst mit der Zeit praktisch
fühlbar machen, wenn es sich daraum handelt , die
letzten Kräfte zum Entscheidungskainpf zu stellen.

Von der Westfront.
WB. Berlin , 28. Aug. Schritt für Schritt

mühen sich die Engländer  ab , die S o m m e»
wüste  zurückzuerobern, worans sie im März die¬
ses Jahres von übermächtigen deuffchen Anstür¬
men so eilig herausgeworfen wurden . Anders als
die Engländer versteht die deuffche Verteidigung
die taktischen Vorteile der Trichterwildnis auszu¬
nutzen. Jedes gewonnene Dorf , das in Wirklich¬
keit ja feilt langem aus nichts besteht als einer
Tafel mit der Inschrift : „Dies war einst Pozieres"
oder „Dies war einst Martinpuich " muß vom
Feind ' mtt empfindlicher! Opfern bezahlt werden.
Jeder Weitermarsch führt dabei die Trupp ? immer
nun? Wetter m die Wüste ohne Unterkunst , ohne
Wasser und ohne jedes Hilfsmittel . Am 26. Aug.
setzten die Engländer ihre Angriffe auf der gan¬
zen Front nördlich der Somme fort . Don 3 Uhr

ihr die 3. Kompagnie desselben Regiments zu Hilfe
und warf den Feind aus dem Orte wieder zurück.

Nördlich der Somme erneute der Feind am
frühen Morgen seine Angriffe zwischen Flrrs und
Curlu . Bei Hardeconrt drang er in unsere Linien
rin. Jm Gegenangriff warf ihn das Kaiser Franz-
Garde-Grenadier -Regiment Nr . 2 unter Führung
seines Kommandeurs Major Otto im Verein mit
hessischen Kompagnien wieder zurück.

Zwischen Somme «nd Oise blieben Vorkruppe«
vor unseren neuen Stellungen in Gesechtsfühlung
mit dem Feinde, der am 27. August nur zögernd,
gestern schärfer über Tompierre -Bclloy-Nesle-
Beaulieu -Suzoy folgte. Sie zwangen ihn mehrfach
zu verlustreichem Angriff uno wichen dann ans.
Südwestlich von Noyon griff der Feind nach stärk-
ster Feuervorbereikung unsere alten Linien an ; sie
waren von uns nicht mehr besetzt. Noyon lag
unter schwerstem Feuer der Franzosen . Die Stadt
liegt vor unserer Kampffront.

Nördlich der Aisne nahm der Franzose unter
Heranziehung von Amerikanern seine Angriffe
wieder auf. Unter schweren Verlusten wurden sie
abgewiesen. Am Pasly -Kopf schlugen Kavallerie-
Schützen-Regimenter 5mal den Ansturm des Fein¬
des zurück. Mehrere Panzerwagen wurden zer-
schossen.

Der 1. Generalquartiermrister.
Ludendorsf:

Uerre Tauchboslresrrllsrkff:
17 000 Kr.-K. T.

WB. Berlin,  29 . Aug. (Amtlich.) Ans den
Dampferwegen zwischen Port -Säid und dem west-
lichen Mittelmrer versenkten unsere U-Boote neuer-
dings über

17 Ovl) Brnttoregistertonneu
Schiffsraum , darunter einen neuen englischen
Dampfer von rnnd 8000 Bruttoregistertonnen , der
Reis und andere Landesprodukte auö Indien für
England geladen hatte.

Der Chef des AdmiralstabeS.

früh ab hetzte ein Ansturm den ande¬
ren.  ArMlerievorbereitung und Jnfanterrecm-
griff gingen ineinander über. Um Mittag bog die
deutsche Verteidigung einm starken englischen An¬
griff aus . Die Engländer kanwn bis Longueval
und Felville -Wald, aber der deutsche Gegen-
stoß warf sie wieder zurück. Weiter südlich grif¬
fen sie wiederholt von Suzanne heraus an . Allein
die flankierenden deutschen Batterien zerschlugen
jeden englischen Angriff . Das stürmische Wetter
behinderte die englische Flugtättgkeit erheblich.
Die deutschen Jagdstaffeln  fanden in der
Lust kaum Gegner. Sie gingen deshalb auf 100
Meter herunter und nahmen die englischen Grä¬
ben unter das Feuer ihrer Maschinengewehre. In-
fanterieflieger versahen die vordere deuffche Linie
mtt Munition . Auch Kraftwagengeschütze griffen
erfolgreich in den Kampf ein. Einzelne fuhren
bis dicht hinter die Schützenlinien vor und be¬
schossen die feindlichen Fesselballone und unter¬
stützten mit ihrem Feuer wirksam die eigenen Vor¬
stöße. -

Zur Uebersicdclung HelffrrichS «ach Pleskau.
WB. Berlin , 28. Aug. Gegenüber unzutreffen¬

den Pressedarstellungen über die Motive der Ar-
reise des Staatsministers Dr . Hefferich aus Mos¬
kau und die Verlegung der deuffchen dizlomaffschen
Vertretung von Moskau nach Pleskau stellen wir
folgendes fest:

Dr . Hefferich hat Moskau nicht aus eigener
Initiative verlassen, sondern auf die ausdrück¬
liche Weisung  des Staatssekrtärs v. H i n tz e.
alsbald zur mündlichen Berichterstattung nach
Berlin zu kommen. Der Verlegung der diploma¬
tischen Vertretung lediglich aus Gründen der per¬
sönlichen Sicherheit vorzunehmen, hatte Dr . Helffe¬
rich in seiner Berichterstattung an das Auswärtige
Amt mehrfach abgelehnt. Erst nachdem er die aus¬
drückliche Weisung erhalten hatte , im Falle drohen¬
der Lebensgefahr für sich selbst oder das Personal
der Mission die diplomatische Vertretung von
Moskau an einen sicheren Ort zu verlegen , und
nachdem er selbst nach Berlin berufen worden war,
die Frage seiner peffönlichen Sicherheit also gänz¬
lich ausgeschaltet war , hat Dr . Helfferich zur Siche¬
rung des Lebens der Angehörigen der diploma-
ffschen Vertretung die Delegung angeordnet und
«war nach St . Petersburg . Die iveitere Verlegung
von St . Petersburg nach Pleskau ist nicht von Dr.
Helfferich, sondern von dem Staatssekretär von
Hintze befohlen worden.

Kapitän Hmnan «.
Berlin , 28. Aug. Der deutsche Marineattachee

in Konstantinopel, Korvettenkapitän Hu mann,
will der „Berliner Zeitung am Mittag " zufolge den
Mgrinedienst verlassen, um eine leitende Stellung
im Auswärtigen Amt anzunehmen.

Finnland.
WB. Helsingfvrs, 27. Aug. Der amtliche Ernte-

bericht für August zeigt durchweg ein günstiges
Bild . Die Ernte in Roggen, Hafer , Gerste und
Kartoffeln ist über mittelgut , in Heu mittelgut.

Oesterreich-Angarn.
Das Kirchenregiment in der Bukowina.

WB. Wien, 28. Aug. Die Wiener Zeitung mel¬
det. daß der Kaiser Karl den griechffch-orienta-
Irschen Metwpolttan -Erzbischof von Tschernowitz.
Dr . Wladimir v. Repta , von der Leitung der Erz¬
diözese enthoben und dm Archimandrtten Jpoli

i Vorobchttmel zum Administrator dieser Diözese 6c*

stimmt hat. Bei der Besetzung der Bukowina durch
die Russen hatte der Metropolit eine Verordnung'
an di« Pfarrgeistlichen gerichtet, für das Wohl dcä
Zaren  undseiner Familie  zu beten. Nach diT
Befreiung der Bukowina war die. Stellung des
Mettopoliten und des Konsistoriums unhalt¬
bar  geworden. Während die beiden Archimandri,
ten mn chre Pmsionierung einkamen, hielt der!
Erzbischof sich nicht für berechtigt, zurückzutreten.'
und aab die Enffcheidung du kaiserlichen Entl
scheidung anheim. Der Erzbischof wird auch nach
der Enthebung im Besitz der erzbischöflichen Würde
und im Gmuß der Bezüge verbleiben; es wurde
ihm eröffnet, daß der Kaiser der Pmdienste des
Erzbischofs um die griechisch-onenlalische Kirche
und seiner Hingebung für die arme Bevölkerung
der Bukowina eingedenk bleibe. Mit der ' Bestell
lung eines rumänischm Konsistoriatarchimandniten
zum Administtator , mtt dessen Stellvertretung
sein ukrainischer Kollege betraut wurde , wird ein
weiterer Schritt zur Einrichtung eines neuen'
Kirchenregiments in der Bukowina getan , dem eS
obliegm wird , haltbarere Zustände zu schaffen unö>
eine neues Konstistorium zu bilden.

Rußland.
Die Lage der Bolschewisten bessert sich.

WB. Moskau, 28. Aug. Petersburger Agen»
tur . Zugleich mtt den Nachrichten von den große«
Siegen unserer Armee an der tschecho-slowakischen'
Front geht die Mitteilung von der fortgesetzten
Ergänzung unsrer Armee durch Freiwillige uns-!
vor Jugend ein. Die Feindschaft zwischen Kosaken
und Tschecho-Slowaken vertieft sich unaufhörlich
und führt forta/setzt zu Zusammenstößen. Die Kir-
gtten der Uralschen Steppe eickvartm mit Unge¬
duld die Ankunft der Sowjettruppen , um die
Kirgisische Föderative Republik auszurnsen . Dev
Chef der Ostfront weist auf die heldenmütige Tä-
tigkeit der Eisenbahner an der tschecho-slotvakischen
Front hin.

Große Niederlage der Tschecho-Slowaken
bei Kasan.

Moskau, 28. Aug. In der Gegend von Kasan;
erlitten die Tschecho- Slowaken eine große
Niederlage.  Von der Sowjet -Armee in di«
Flucht geschlagen flohen sie bis Bi'asnava Gorka,
10 Werst von Kasan. Flugzeuge der tschechischen
Armee greifen Kasan an und werfen Bomben auf
inilftärische Gebäude. Die Kasaner Zeitungen be»
stättgen, daß unter den Tschecho-Slowaken Ermat-
tung und Enttäuschung herrscht. Die Kosak n be¬
finden sich in Uneinigkeit mit den Tschecho-
Slowaken.

Der Hetman als unabhängiger Ukrainer.
WB. Kiew, 28. Aug. Der Hetman erklärte dem

Vorsitzenden der ukrainischen Friedensdelegation
im Zusammenhang mi-t den Berfiner Aeußernn-
gen des Mmisterpräsidenten Lysvgub, daß er nach
wie vor auf dem Boden eines unabhängigen nkrai».
nilschen Staates stehe und sichen werde.

Die finnische Abordnung für die Königswahl.
Stockholm, 28. Aug. Nach einer Meldung auS

Helsingfors im „Svenska Dagbladet " wurde dir
finnische Abordnung für die Konigswahl vom
Reichskanzler im Großen Hauptquartier em¬
pfangen.

Stteikausschreitungen i« Barcelona
Haag, 28. Aug. Hollanffch N.cuwsburea « mel»

det aus Madrid : In Barcelona hat man versuch:,
einen allgemeinen Streik zu ve' nftaisen. Tie
Streikenden bewarfen die Gend ' ' ««-: !: mtt Stei¬
nen. 25 Personal wmoc.l gelötet oder schtver der-
wundet.

Schiffverlust.
Haag, 28. Aug. Reuter meldet aus Montreal:

Das Petroleumschiff „Lake Manitoba"  geriet
in Brand . Die aus Rohöl bestehende Fracht ging
verloren. Der Schaden wird auf 300 000 Pfund
(6 Mill . Mark) gesäjätzt.

Die Aufhebung der Entmündigung des Prinzen !
> Friedrich Leopold v. Preußen (Sohn ).

Berlin , 28. Aug. Der Beschlußd s Kammerge-
richts, durch den die Aushebung der Entmündigung
des Pffnzen Frreorich Leopold von Prcußew
(Sohn ) ausgesprocyen wurde, ist jetzt rechtskräftig,
geworden und die vftlbesprochrne Maßnahme da- -
mtt endgültig befettu.t.

Inzwischen ist auch dre Begründung des letzten,
Urteils des Geheim-n Justizrats am Kammcrge-
richt bekannt geworden. Die Fesfftellungen undj
Gründe dieses Urteils sind insoweit von allgemei- !
nem Interesse , als sie von den Voraussetzungen ah»
weichen, von denen der Entmündigungsbeswluß
ausgegangen war . Das Material , das zur Ein»
leitung der Entmündigung Veranlassung gegeben
hatte, war , wie bekannt, im wesentlichen von dem
früheren militänschen Begleiter des Prinzen 8fftt-
meister v. Heyden gesammell und dem Hausmini¬
sterium unterbreitet worden. Heyden ist auch der
Hauptbelastungszeuge in dem Entmündigungs-
Prozeß gewesen. Das Urteil führt aus , daß sich
in wesentlichen Punkten die Richtigkeit  der
dem Prinzen gemachten Vorwürfe nicht  er»
geben habe, wie überhaupt sowohl dieser Aussage
wic derjenigen des weiteren Belastungszeugen,
des dem Prinzen beigegebenen künstlerischen Be¬
raters Winkler  keine wesentliche Bedeutung
beizumessen sei. Zu einer abweichenden Auffassung
ist das Kammergericht vor allem bei der Beurtei-

der Anschaffung für die Einrichtung und die
stsammlungen gelangt.



MM MM « der
KdtMe-SWWü» „SilütaEismus",

Zu den Versuchen , die Deutschs Schweiz gegen
Deutschland aufzuhetzen , schreibt das „Berner Tage¬
blatt " Nr . 368 : „Es gab Kriege , bevor es Preußen
8ab . Und wenn der letzte Preuße vom Erdboden
getilgt wäre — dieser Herzenswunsch eines Daudet
tind anderer aus dem Gleichgewicht gekommener
Europäer — Krieg würde es wieder geben . Frank¬
reich hatte seinen Krieg gegen England ; Amerika
seinen Krieg gegen Mexiko ; England seinen Krieg
gegen die Buren ; Japan seinen Krieg gegen Ruß-
land ; Italien seinen Krieg gegen die Türkei . Und
Frankreich und England haben , wie Italien noch
heute , ihren Eroberungskrieg in Afrika , nicht des
Rechts und der Gerechtigkeit wegen , nicht zum
Schutz der kleinen Völker , sondern dem Machthun¬
ger und der Unterdrückung zuliebe geführt . Kein
Preuße war und ist dabei . Kein Potsdamer Gene¬
ral leitete die Operatioiren . Der französische, der
britische , der italienische , der japanische Militaris¬
mus — : sie fühlten sich stark genug . Aber in die¬
sem welterschütternden Zweikampf haben sie gegen¬
über dem deutschen Militarismus den kürzeren ge¬
zogen . Da er nicht mit den Waffen zu schlagen
ist , so schlägt man ihn mit vernichtenden Worten.
Deutschland hat gerüstet , hat Waffen , hat Führer.
Frankreich , England , Italien , Japan : alle haben
gerüstet , alle haben Waffen , alle haben Führer.
Weil die Deutschen tüchtiger gerüstet waren , weil
ihre Vorbereitungen durch keine Korruption gestört
waren , weil sie bessere Waffen und bessere Führer
haben , stellt man sie an den Pranger . Sie sollen
„Militaristen"  seinl Daß die gesamte En¬
tente Europa bis auf den letzten Mann in Waffen
wirft , daß Frankreich zum Kasernenhof Englands,
Italiens , Portugals , Belgiens und Amerikas wird,
daß es seine Zivilgewalt in Soldatenhäude legt,
was verschlägt 'sl Der Entente -Militarismus ist
zu edel und zu uneigennützig , als daß er mit dem
preußischen Militarismus auf gleicher Stufe anzu¬
klagen wäre ! Die Entente Amerikas feiert mili¬
tärische Auferstehung . Das freieste Volk der Erde
legt sich bereits den Panzer um , greift znm
Schwert , zerstört — ganz wie die Deutschen , garz
wie das freieste Volk Europas , England , es zuvor
getan . Der Zweiwelten -Militarismus der Entente
schärft das Schwert gegen den Militarismus der
Deutschen , eines einzelnen Volkes ! Es handelt sich
also nicht um den Kampf des Militarismus über¬
haupt , sondern gegen einen  Militarismus , den

. deutschen , den aus innerer Kraft erfolgreichen.
Und es handelt sich, um bei der Wahrheit zu blei¬
ben , überhaupt nicht um Militarismus , sondern
um die deutsche Volkskraft , die getroffen werden
soll , damit England die Führung in Europa , und
Amerika die Führunn in der Welt erhalte . Recht
und Gerechtigkeit , Völkerbund und ewiger Friede,
sind die K ö d e r u . Lockspeise  n , die uns Neu¬
tralen in die Falle holen sollen . Wir lassen uns
aber die Augen nicht verbinden . Wir sehen klar.
Wir sehen die Fehler und Vorzüge — wo und wie
sie sind : hüben und drüben !"

Kricgsziele und Friedensfrage.
Basel , 28. Aug . Zur schinheiligen Bemerkung

Lord C e c i l s , die Entscheidung über den Besitz
der deutschn Kolonien der Friedenskonfe¬
renz  zu überlassen , schreibt die Basler „Natio¬
nalzeitung " in ihrem gestrigen Leitartikel u. a . :

Die Sache steht derart , daß , wenn England etwa-
annektieren will , es den Geboten erhabener Tugend
folgt . Wenn jedoch Deutschland etwas annektieren will,
so ist dies brutalster Imperialismus . IJst es erlaubt,
die Dinge derart auf den Kopf zu stellen ? Würde Eng¬
land bereit sein , auf alle jene Kolonien zu verzichten,
wo irgendein von seinen Feinden tendenziös zusammen-
gestefltes Weißbuch Greuel liebevoll sammelt ? Ent-
spricht es den Anforderungen der Gerechtigkeit , ja ist
eS Klugheit , ein großes arbeitssames Volk von jedem
Anteil am Kolonialgebiet auszuschließen , wenn kleine
und viel weniger expansive Völker , wie Holland und die
Portugiesen mächtige Kolonialgebiete besitzen?

Weiter heißt es:
Ein Blinder muß erkennen , daß England bestrebt ist,

die Vorteile von Kricgskarte und Kriegslage auszu-
nutzen , und wer sich in die Lage des deutschen Volkes
nur irgendwie hineinzudenken vermag , der kann ver¬
stehen , wie maßlos erbitternd solche selbstgerechte eng¬
lische Beutepolitik wirken , wie sie den so stark in An¬
spruch genommenen Durchhaltwillen Deutschlands stär¬
ken muß und jene gefährliche Ueberzergung in einer
ganz großen Nation verankert : Uns geschieht  Un¬
recht!  Kann auf solcher Grundlage ein dauernder
Kricde entstehen , verträgt er sich mit dem glänzenden
Morgenrot , das Clemenceau in seiner mit so gefähr¬
licher und hinreißender Leidenschaft geschriebenen De¬
pesche soeben am Horizonte auftauchen sieht?

Der FelÄksplan.
! Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichmann.
24) (Nachdruck verboten .)

Langsames Welken und Vergehen begriff sich
leichter , so jähem Wechsel zwischen Diesseits und
Jenseits stand man fassungslos gegenüber.

Doch Pentenrieder beherrschte sich, er wollte
den furchtbaren Eindruck , den ihm das Verstummen
des eben noch Lachenden gemacht , nicht merken las¬
sen. Schwäche zeigen raubte den Mut zum Stark¬
sein . Als wäre nichts geschehen, begann er in sei¬
nen Taschen zu kramen und blickte suchend im
Kreise herum.
_ „Wo sind der Hofer Sepp und der junge Gaw-

terbauer ?"
„Auf Patrouille fort , zu viert mit dem Feld¬

webel Sieber , Hochwürden ." Des Sägmüllers
Sohn von Achenbruck war 's der die Antwort gab.

„Macht nichts , — sie kommen ein andermal da-
ran ." Die Augen der Feldgrauen hingen erwar¬
tungsvoll glänzend an den weiten Manteltaschen
des Geistlichen . „Kein Kamerad kommt zu kurz.
Hochwürden , wir teilen alles mitsammen ."

„Recht so, — aber dann muß man Wohl doppelt
geben " lächelte der Geistliche . Und in die Hände,
die begehrlich sich ausstreckten , legte er Zigarren,
Zigaretten , Rauch , Schnupf - und Kautabak,
Schokolade und Zucker. „So , für das Leibliche
wäre gesorgt . Jetzt kommt das Geistige ."

Nicht minder freudig griffen die Hände nach
den religiösen Broschüren , den Erbauungsschristen
rind dem „Feierabendblatt für katholische Krieger " ,
pon denen der Priester einen ganzen Pack hervor-
Iholte. Im tödlichen Einerlei des Schützengrabens
dünkte manch einem solch ein Bissen noch schmack¬
hafter als Suppe und Konserven.

Pentenrieder freute der Eifer . „So — und
weil ihr alle brav seid, Kinder . — jetzt noch was
Extriges . — Aber nur einer kriegt 's für alle andern.
Der , der 's am besten versteht ."
- Neugierig blickten die Soldaten auf dis feftge-

Kerne Ortschaften — Trümmerhaufen.
Die feindlichen Heeresberichte suchen durch die

Nennung zahlreicher Ortschaften , die dem Feinde in
die Hände gefallen sind , den Eindruck zu erwecken,
als handle es sich bei diesen Eroberungen tatsächlich
noch um irgendwie für den Besitzer wertvolle Ort¬
schaften.  In Wirklichkeit sind die im Kampfge¬
biet liegenden früheren Ortschaften kaum n o ch
erkennbar.  Das Artillerietrommelfeuer hat
die meisten von ihnen ' dem Erdboden so völlig
gleichgemacht , daß sie nicht mehr auffindbar , also
tatsächlich nur noch geographische Begriffe sind.
Ihr Besitz oder Nichtbesitz ist daher von nebensäch¬
licher Bedeutung , es sei denn , daß die früheren
Ortschaften auf einer Höhe oder sonst an einer Ge¬
ländestelle liegen , die taktische Bedeutung hat , was
aber bei der Natur des Kampfgeländes nur selten
der Fall ist . Die feindlichen Behauptungen von
der Eroberung dieser oder jener Ortschaft sind nur
darauf berechnet , bei Nichtwisscnden Erfolgsein¬
brücke hervorzurusen . Der Kampf geht heute nicht
mehr um den Gewinn eines geographischen Punk¬
tes , sondern um die Schwächung der feindlichen
Kampfkraft durch geschickte Verteidigung , die mög¬
lichst wenig Menschen opfert , selbst unter Preisgabe
von Gelände.

Mehr Unruhe als Befriedigung . . .
Kölu , 27. Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Genf nach der Agentur Radio : In San Sebastian
fand eine wichtige Konferenz des spanischen Mini¬
sterrates mit dem englischen Gesandten statt . Letz¬
terer reiste sofort nach London . Pariser Kommen¬
tare über die spanische Lage bekunden mehr Be¬
unruhigung als Befriedigung.  Bar-
celona sei ein Hauptherd der Ag i t a t i o n gegen
den Krieg.

Clemenceau zur Solf -Rede.
WB . Genf , 27. Aug . Homme Libve , das Blatt

Clemenceaus , erklärt , Deutschland sei wegen des
Schicksals seiner Kolonien beunruhigt . Die Rede
Solfs zeige die Bedeutung des Pfandes , das die
Alliierten durch die Besetzung der deutschen Kolo¬
nien in Händen hätten . Me Sorge um die Zu¬
kunft der deutschen Kolonien spreche offen aus der
Rede Solfs , die im übrigen das ewige Lied vom
Versöhnungsfriieden ansftmme , den die Entente
zurückweise.
Ein Urteil aus Feiudesmuutz über den U-Bootkrieg.

Bern , 28. Aug . (WB .) Die deutsche Flotte und
der U-Boottrieg . „Daily Chronicle " bringt fol¬
gende Auslassung des bekannten englischen Flotten¬
kritikers Arthur Pollen : Bei dem jetzigen Stande
der Untersee -Kriegführung sind wir in der Be¬
kämpfung der U-Boote unter Wasser auf passive
Kampfmittel,  das heißt die Minen,  ange¬
wiesen . Gäbe es keine deutschen Schlachtschiffe u.
Schlachtkreuzer , wäre die Errichtung einer eng¬
lischen Minensperre wohl ausführbar . Mso kann
man wohl sagen , die deutsche Flotte beschützt die
U -Boote und deckt ihre Operationen . Andererseits
ist das das stärkste Argument dafür , daß die
deutsche Flotte sich heute nicht zu einer Seeschlacht
stellt , denn solange die feindlichen U-Boote monat¬
lich über 300 000 To . versenken können , vollbringen
sie direkt und die deutsche Schlachtflotte indirekt
Leistungen zu See , die alles übersteigen , was selbst
von der glücklichsten Aktion zur See zu erhoffen
wäre . Mr U-Bootkrieg ist demnach ein wirklicher
Tätigkeitsnachweis für das Vorhan¬
densein  der deutschen Flotte,  und wenn wir
eine große Seeschlacht haben wollen , müssen wir
zunächst das U-Boot schlagen. Das können wir
aber nur durch Unterwasserkampfmittel <-"i . die wir
aber wieder nicht wirksam in dem zu ' st in Be¬
tracht kommenden Bereiche verwenden können , son¬
dern nur in viel größerer Entfernung.

Die polnische Frage.
Berlin , 28. Aug . Während der jüngsten Be¬

sprechungen der Fraktionsführer mit dem Vize¬
kanzler von Payer wurde auch die Frage der pol¬
nischen Westgrenze gestreift . Wie in eingeweihten
parlamentarischen Kreisen verlautet , stellte der
Vizekanzler besttmmt in Abrede , daß bindende Ab¬
schlüsse bereits gefaßt seien und daß eine beabsich-
ttgte Grenzberichtigung irgend welche Gegenfor-
derungen Oesterreichs auslösen werde . Me Ver¬
einbarungen mit Polen nach jener Richtung hin
würden lediglich im wirtschaftlichen Interesse
Deutschlands zu treffen sein. Me Frage einer et¬
waigen deutschen Gegenleistung an Polen , die von
einem Vertreter der Linksparteien angeregt wurde,
werde gleichfalls noch geprüft werden müssen.

Me französischen Kriegsmifliarden.
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schlossene Hand des Feldkaplans . Sie öffnete sich
und etwas Glänzendes wurde sichtbar.

„Ah , — Musik !" ging es jauchzend von Mund
zu Mund . „Die hat uns grad gefehlt , Hoch-
Würden ."

„Eine Mundharmonika . — Wer kann sie
spielen ?"

Nur einer war da , — der fränkische Fritz , der
sich beschämt wieder herangeschlichen hatte.

Pentenrieder reichte ihm das Instrument . „Na
also , Fritz . Zuvor hast uns mit deiner Dummheit
froh gemacht , jetzt tu 's einmal mit deiner Kunst ."

Der Franke setzte sich auf eine Patronenkiste,
fuhr mit der Zunge über die Lippen und führte
die Harmonika wie einen Hobel darüber.

Nur leise, wie ein süßes Flüstern unter dem
Donner der Kanonen klang die Weise , aber laut
hallte sie in aller Herzen wieder . Me Heimat lebte
auf . Me Dorfgasse , darin man als Kind gespielt.
Die Schwalben zwitscherten unter dem elterlichen
Dach . Köstlicher , süßer Friede war 's , — das Bäch¬
lein murmelte und der Brunnen rauschte . Zum
Nachbar ging man im .Heimgarten . Da war 's , wo
die Liebste zum . erstenmal verheißungsvoll lachte.
Und zum Tanzboden führten die lockenden Klänge.
Hei , wie es jauchzte am Kirchweihtag , wie die
Paare sich drehten , wie dem blonden Schatz die
Nudeln schmeckten And der rote Tiroler!

Dann ging dir Weise in andere Töne ü§er.
Ernst und wehmütig wurden sie. Vom Scheiden
und Meiden klangs . Auch das hatten sie alle er¬
lebt . Ganz traurig klagte es jetzt, als ob das blech-
beschlagene Holz eine Seele hätte , deren Schmerz
zu allen Löchern herausströmte . Vom Nimmer¬
wiedersehen klang das Lied . Aber das vollten sie
nicht hören . Mit all seinen roten Tropfen sträubte
sich das Herzblut dagegen und machte sich Luft in
dem Gesänge , der erst leise, dann lauter und lau¬
ter anschwoll:

„In der Heimat , in der Heimat,
Da gibt 's ein Wiederseh 'nl"

Eine Pause ttat ein . Die Soldaten lauschten,
da der Kanonendonner zeitweftig verstummte.
Auch von drüben tönte Gesang , hart , kurz und

ziösen Note , daß einschsießlich der für das letzte
Vierteljahr 1918 angeforderten Kredite die Kriegs¬
ausgaben Frankreichs für den Zeitraum vom 1.
August 1914 bis 31. Dezember 1918 147 Milliar-
den Franken bettagen . Nicht eingerechnet sind da¬
rin 8 Milliarden für das Zivilbudget von 1918.

Trotzki widerlegt die amerikanischen Lügen.
Moskau , 28 . Aug . In einem drahtlosen Tele¬

gramm „An Me " dementiert Genosse Trotzki die
amerikanische Lüge , welche besagte , daß die Sow¬
jets die allgemeine Bewaffnung aller deutsch-öster¬
reichischen Kriegsgefangenen zum Kampfe gegen
die Tschecho-Slowaken durchführen wollen . In der
Sowjetarmee befänden sich lediglich einige frühere
Kriegsgefangene , die russische Staatsbürger gewor¬
den sind.

Me Unruhen in Japan.

soll, daß das Kind tt:  der anderen Konfession
der des Vaters erzogen Seiden soll.

provinzieller.

Haag , 28 . Aug . Wie Reuter aus Osaka meldet,
ist die Zahl der Opfer bei den Reis -Unruhen noch
nicht bekannt . Man nimmt jedoch an , daß sie sehr
groß ist, da etwa eine Viertelmillion Men¬
schen an den Ausschreitungen betei¬
ligt  waren . In Moji plünderte der Pöbel 200
Läden . Truppen machten den Ausschreitungen
schließlich ein Ende . Am 17. August hielten 300
Werkarbeiter der Mineche -Grube eine Versamm¬
lung ab , in der eine Herabsetzung der Reispreise
gefordert wird . Me Bergarbeiter griffen
dieinderNäheliegendeStadtan.  Me
Straßenkämpfe dauerten die ganze Nacht . 6 0
Personen  wurden getötet.  Auch in Kinschu
kam es zu Ausschreitungen ,es ist jedoch jetzt dort
ruhig.

Englische Flugzeugangriffe auf belgische
Fischerboote.

WB . Berlin , 28 . Aug . Am 9. August mittags
12 Uhr sind fünf kleine belgisch' Fischerboote aus
Gehst , die dicht unter der Küste ihre Netze ausge¬
legt hatten , von zivei englischen Flugzeugen aus
100 Meter Höhe mit Bomben und Maschinenge¬
wehren angegriffen worden . Me Fischer gaben
vor der Ortsbehörde ihrer Entrüstung über dies
Versah :, '» wehrlosen Zivilpersonen gegenüber
Ausdruck . Die Fffcherbevölkerung , die durch Be¬
schießung und Bombenabwurf berefts oft Verluste
in ihren Familien erlftten hat , wird durch die
rohen Angriffe gehindert , ihrem Erwerb nachzu¬
gehen und ihre Landsleute mit Nahrungsmitteln
zu versehen.

Deutschland und die Ukraine.

Nach dem Pester Lloyd sind bis zum 27 . Juli
aus der Ukraine nach Deutschland 6120 Wagen
ausgeführt worden . Davon waren 1688 Wagen
Getreide , 3729 Wagen verschied ne Lebensmittel
und 703 Wagen Rohstoffe . In gleicher Zeit führte
Deutschland nach der Ukraine 14 336 Wagen aus,
davon 13 830 Wagen Kohlen , 2 Wagen Fette und
Oele irnd 504 Wagen verschiedene Waren . — Die
ukrainischen Blätter treten der irrtümlichen Auf¬
fassung entgegen , als ob die Ukraine auf Rußland
angewiesen sei, wenn sie ihre landwirtschaftlichen
Ueberschüsse unierbrtingen wolle . Gerade das Ge¬
genteil sei der Fall . So führte die Ukraine 1913
insgesamt 208 Millionen Pud — 3 407 040 To.
Getreide ins Ausland aus . Nach Rußland gin¬
gen nur 30 Millionen Pud — 491 400 Tonnen.

Deutsch/and.
*  Lehrkursus für katholische Anstaltscrzieher.

Dev katholische Waisenhausverband der Erzdiözese
Köln veranstaltet vom 24 . bis 26. Srptember ist
der Aula des Ursulinen -Lyzeums zu Köln , Macha-
bäerstraße 45—47, einen Lehrkursus . Die Vor¬
träge werden gehalten von berufenen Fachleuten,
insbesondere von verschiedenen Waisenhausdttek-
tonen . Es darf wohl erwartet werden , daß eine
große Betiäligung von Waisenhaus - und Erziieh-
ungsanstalten , insbesondere auch von Schwestern
stattfinden wird . Die Teilnehmerkarte kostet 5
Mark , die Tageskarte 2 Mark . Anmeldungen und
Geldsendungen sind zu richten an Kaplan Böhler,
M .-Gladbach , woher auch der Kursusplan »zu be¬
ziehen ist.

WB . Kinder aus Mischehe«. Ein neuer Erlaß
des Kultusministers über die elterliche Erklärung
bei Kindern aus Mischehen beseitigt der „Ger¬
mania " zufolge die unhaltbaren Bestimmungen der
Erlasse von 1886 und 1903, indem nunmehr die
Anmeldung des einzuschulenden Kindes durch den
Vater und bei seiner Verhinderung unter besftmm-
ten Bedingungen auch durch die Mutter als Nach-
weis für das Einverständnis der Eltern dienen

* Montabaur , 29 . Aug . Den Herren AmtsgM
richtsräten Geh . Justizrat Baldus , FranzM
L a u f f s hier sowie Herrn Amtsrichter Dr . W e ».
denfelder  in Wallmerod ist das Verdienstkrtu»
für Kriegshilfe verliehen worden.

* Montabaur , 29 . Aug . Auf einer Reise n.
Montabaur muß man mit ttefem Schmerz wahr
nehmen , daß nun auch das Denkmal des von allen
Lehrern , Freunden und Bekannten so hochgeschätz.
ten , weit über die Grenzen des Landes berühmten
Pädagogen und Germanisten Seminardirektorz
K e h r e i n dem Krieg zum Opfer gefallen ist. Der
kathol . Lehrervercin hat dieses Denkmal seinen,
treuen Verehrer aus Liebe und Dankbarkeit errich.
ten lassen , um ihm ein bleibendes Andenken zu
sichern für die Erziehung der Jugend in Wort , £ at
und Schrift . Jedermann wird es begreiflich fi„.
den , wie tief es die Lehrerschaft fühlen muß , heuh>
nur noch den Sockel zu sehen als Rest des einst s«
sckpnen und vielen so teuren Denkmals.

) !( Salz , 29. Aug . Dem Kanonier Joses
Wörsdörfer  von hier , wrrrde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

: ! : Fussingen , 29 . Aug . Der Vorsitzenden de»
Vaterl . Frauenvereins Fussingen Frl . Katll
Kell -er  wurde die Rote Kreuz -Medaille 3. Klasse
verliehen.

ht . Panrod artaunus ) , 28 . Aug , Am letz,
tem Montag tra ; aer König von Bulgarien iro Be¬
gleitung des Prinzen Kyrill und der Prinzessin
Nadeschda in unserm Ort ein um dem evangel.
Pfarrer Dr . Friedrich S e i b e r t einen Besuch ab-
zustatten . Der König sprach den, Pfarrer seinen
Dank für das von diesem verfaßte Buch „H,urirtte
von Nassau -Weilburg " aus , das er als einen pröch.
ttgen Beitrag zur Geschichte seines Hauses bezeich-
nete . In der Unterhaltung erwies sich der König
als ein ausgezeichneter Kenner der nassauischen
Geschichte, di« ja bekanntlich auch die Geschichte
seines Hauses ist.

* Erbcnheim , 29 . Aug . Das einen , hiesigen
Landwirt gehörige Fuhrwerk wurde dieser Tage
mit Stalldünger geladen , welchen die Tochter deS
Landwirts auf das Feld fahren sollte . Mm Gen¬
darmen , welchem die Ladung zu geschickt ausgW
führt schien, verfolgte das Fuhrwerk , da es auch
noch die Fahrrichtung nach Wiesbaden genommen
hatte , und unweit dem Hotel Kaiserhof wurde eine
Untersuchung  vorgenommen , welch ' ergab,
daß unter dem Dünger eine größere Anzahl Sach
mit Kartoffeln  verborgen waren . Mit der
ganzen Ladung mußte der Rückweg  wieder nach
Erbenheim angetteten werden.

ht . Bad Soden , 29 . Aug . Ter um die balneo-
logische Entwicklung Sodens hochverdiente Ge-
Heime Saniitätsrat Dv. Otto Thilenius  fei>
erte heute sein goldenes Doktorjubiläum.

ht . Höchst a. M ., 29. Aug . Bei einem Land «:
Wirt in der Umgebung kehrte der Gendarm zur
Nachprüfung des Viehbestandes ein . Als er im
Schweiuestall ein 250psündiges Schwein gewahrte
und ob des geniichttgen Leibesumfanges dieser
Tieres nachdenklich die Stirne in Falten legte,
fragte er das allein im Hofe anwesende 72jährigl
Bauernmlltterlem : „Womit habt Ihr denn da»
Schwein so dick gefüttert ?" „Mit Angst und
Bange,  Herr Wachtmeister " , war die kurze Ant¬
wort . Um eine Erfahrung reicher verließ der Gew
dann schmunzelnd den Hof.

* Frankfurt , 29. Aug . Als bei dem letzte«
Fliegerangriff die Bi Mahner des Hauses Am
Schützenbrunnen 5 in der im Kellergeschoß liegen¬
den Waschküche Schutz suchten fanden sie dort da»
Fleisch  einer frischgeschlachteten Kuh vor . Die
Kuh war um 9 Uhr abends von einem Viehhänd¬
ler aus Bergen - in dem Hause abgeliefert worden
und trug auf dem Fell den Stempel eimw hiesigen
Zuchtanstalt . Das Fleisch soll für eine Fabrik in
Höchst bestimmt gewesen sein.

ht . Frankfurt , 29 . Aug . Im Anhang eines zu
Berg fahrenden Schleppzuges befand sich am
Menstag ein Motorboot , von dessen Heck die tür¬
kische Flagge wehte und dessen Bug die Inschrift
„Konstanttnopel " zeigte . Das funkelnagelneu « .
Boot wird einem türkischen Hafen auf dem Was¬
serwege zugeführt.

ht . Frankfurt , 29. Aug . Im Anschluß an die
städtische Rechtsauskunftsstelle wurde in einer
zahlreich besuchten Versammlung von Kaufleuten
und Gewerbetreibenden eine Südwestdeutsche
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trocken, eine in scharfen Takten abgesetzte Marsch¬
weise. Und so nahe lag der feindliche Schützengra¬
ben , daß man jedes der englischen Worte hörte,
wenn es auch keiner von den braven Bayern ver¬
stand

„Jt 's a lang way to Tipperary,
Jt 's a lang way to go

„Sie haben hölzerne Seelen , sagte der Feldkap¬
lan und zuckte die Achseln. Deutlich empfand er
den fast kränkenden Unterschied zwisck/en dieser
banalen Operettenweise und dem gefühlvollen , von
Herzen kommenden , zu Herzen gehenden deutschen
.Lied. —

Und als wollten die britischen Söldner ihm
Recht geben , so störten sie gleich darauf die Weiche
träumerische Stimmung , die für Minuten die
Mannschaft -im Schützengraben ergriffen , durch ei¬
nen Hagel von Geschossen, der mit unheimlichem
Pfeifen und Sausen über ihre Köpfe dahinfuhr.

Ein wenig ängstlich sahen die Soldaten auf den
Priester . Würde er sich nicht fürchten?

Pentenrieder schien ihre Gedanken zu erraten.
Keine Miene zuckte in seinem Gesicht. Nur ein
Lächeln trat darauf . „Wie bei einem Gewitter in
der Heimat ist 's , da haben wir uns doch auch nicht
verkrochen , wenn die Blitze zuckten. Wen 's treffen
soll, den trifst 's . Ohne Gottes Willen fällt von
keines Menschen Haupt ein Haar ."

Ms hob und stärkte sie. Und gleich darauf soll¬
ten sie seinen Mut noch mehr bewundern . Glühend
niederfallende Sprengstücke hatten die Umhüllung
einer Kiste in Brand gesetzt. Sie war mit Muni¬
tion gefüllt und konnte im nächsten Augenblick , Tod
und Verderben um sich verbreitend , in die Luft
gehen.

Trotz der erschrockenen Menen der Krieger
verlor Pentenrieder , der den auffchlagenden Flam¬
men zunächst stand , seine Geistesgegenwart nicht.
Rasch entschlossen zerrte er einen Sandsack auf die
Glut herab und warf , als sie unter ihm noch fort-
züngelte , seinen Mantel darüber . Das Feuer er¬
stickte, und der Hauptmann , der eben vorüberkam,
drückte dem Helfer warm die Hand.

„Men Respekt , Hochwürden . Wären Sie nicht

ein Soldat Christt , möchte ich Sie mit der Waffe
unter meiner Fahne haben ."

„Es freut mich, wenn ich ihr auch als Man«
des Friedens dienen kann ", entgegnete der Feld«
kaplan einfach und schritt weiter , denn die Däm-
merung nahm zu , und er wollte noch andere Gra¬
ben besuchen.

Die Soldaten waren stolz auf ihn , gern Haft«
ihm jeder einzelne seine Dankbarkeit bezeugt . Auch
der Hocheder Pauli hätte sich unwenden und den»
Feldkaplan die Hand geben mögen , als dieser scho«
dicht neben ihm stehen blieb.

In die Lehmwand war dort eine sußhoh«
Nische gegraben und eine kleine verwitterte Mut¬
ter Gottes mit dem Christuskind auf dem Arm«
blickte aus ihr heraus . Als man den Schützen¬
graben angelegt , war sie draußen im offenen Feld«
gestanden , von den Kugeln bedroht . Da hatten ein
paar wackere Bayern sie unter Lebensgefahr her¬
eingeholt und ihr einen sicheren Unterschlupf 6«-
gebe.

Pentenrieder , von dem Anblick ergriffen , sprai
.ein Gebet . Mochte die heilige Jungfrau die BE
ven ebenso beschirmen , wie diese in der Not sH
ihres Mldes angenommen ! Mnn tat er eine«
Schritt weiter und spähte über Hocheders Schnür «,
durch die Scharte des Stahlschildes.

Ein Grauen befiel ihn . Da lagen einzeln
in Reihen noch unbeerdigt die gefallenen Feinde-
wie der Kugelsturm aus der deutschen Stellung W
hingestteckt , dornübergestürzt , die Arme ausgebrer-
tet , die Füße aufgereckt , oft zu blutigen KnäuelW
Zusammengeballt , aus denen im Todeskampf dE
hende Fäuste , zornig verzerrte , vom fahlen Gr «W
braun der Verwesung überzogene Gesichter mit «W
loschenen Augen starrten.

Hocheders Gewehr lag unbeweglich . Seine gE
henden Augen erspähten ein Ziel , als wüßte K
allen Groll , den er über sich selbst und seine SWD
empfand , cm dem verhaßten Feind auslaffeM
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oentralstelle zur Bekämpfung
2 w j n d e l f i r m e n gegründet.
® * Frankfurt a. ~ ‘ "

Stadtverwalftmg

von

29. Slug. Auf .Einladung
narb rücken hat ' am Mon-

bedroht  sind , stattgefunden. Auch der Chef des
Dnicralstiches der Luftstreitkräfte , Oberst Thom-
!en her Kommandeur des Heimatluftschutzes Ma¬
ar'v. Keller, der Geschäftsführer des deutschen

MädttztaHes, Bürgermeister Sahm aus Berlin u.
Vertreter mehrerer Generalkommandos erschienen
maren. Nach einem Referate des Oberamtmanns
Klotz-Areiburg i. B. wurden alle Fragen des
AchlitzeZ gegen Fliegerangriffe erörtert und reger
Erfahrungsaustausch gepflogen. Sodann hielt
Herr Brigeordn ter Schlosser-Saarbrücken einen
Kyrtrag über die gegenwärtige Rechtslage der Ent¬
schädigung für Fliegerschäden. Tie Versammlung
Agio sich auf eine Entschließung, in der schnell¬
ster Erlaß eines Reichsgesetzes  gefordert
pird, das Rechtsanspruch auf vollen, Ersatz aller
lunch Fliegerangriff, : verursachten Sach- und Lei-
tzMchäden, sowie der unmittelbaren Erwerbsschä-
hxn gewährt. Beschleunigung des Verfahrens , aus-
leichende und schnellere Hülfe bei Wiederherstel-
limgsarbeiten, Senkung der Baumaterialienpreise,
Ersatz der Prämien für Fliegerversicherung sind
weiter̂ Forderungen der Entschließung. Ruch
wird Ersatz der in den betroffenen Bezirken durch
Schutzmaßnahmen entstandenen Kosten gefordert.
Zur weiteren Bearbeitung und zur Ermöglichung
der Aussetzung der gesammelten Erfahrungen
wurde ein ständ. Slusschuß gewählt, dem "die Ver¬
treter der Städte Saarbrücken , Köln Frankfurt a.
M., Mainz Mannheim , Kaiserslautern , Metz,
Stuttgart , des Bezirksamtes Freiburg i. B. und
der Kommandeur des Heimatluftschutzes ange¬
hören.

* Frankfurt , 28. Aug. Der katholische
Lehrerverein  nahm in seiner jüngsten Ver¬
sammlung einstimmig folgende Entschließung an:

„Angesichts der gewaltigen Teuerung und Notlage
erwarten wir von der Regierung und Volksvertretung:
1. die Gewährung einer sofort zu zahlenden einmaligen
ausreichenden Entschuldungszulage  zur Deck¬
ung der infolge der Teuerung entstandenen unvermeid¬
lichen Schuldverbindlichkeitenu. zur Ermöglichungun¬
bedingt nötiger nicht weiter hinausschiebbarenNeuan¬
schaffungen an Kleidung usw., 2. eine sofortige erheb¬
liche Erhöhung der Kriegsteuerungszu¬
lagen  entsprechend der andauernden Steigerung der
Teuerung, weil die bisher gezahlten Sätze vollständig
unzraeichend sind, und weil nur durch die sofortige Er¬
höhung der Teuerungszulagen die Verhinderung der
weiteren Verschuldung der Beamten möglich ist, 3. die
Gewährung einer A u.s g l e i chz u la g e zum Woh¬
nungsgeldzuschuß, 4. die von der Regierung geplanten
Entschuldungsmaßnahmen. — Gewährung von Dar¬
lehen  zur Behebung der allgemeinen durch den Krieg
verursachten Wirtschaftsnot hält der kathol. Lehrerver-
cin für ungeeginet und lehnt sie ab, weil sie nur zur

■dauernden Verschuldung führen. Die Errichtung von
Darlehnskaffen muß unabhängig von den augenblicklich
notwendigen Entscbuldungsmaßnahmenerfolgen, 6. den
Beamten im Ruhe stände  sind allgemein gleich
hohe Teuerungszulagen  wie den im Dienste
befindlichen Beamten zu gewähren."

Lokales.
Limburg , 30. Slugust.

— Das Eiserne Kreuz.  Durch Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes 2. Klasie wurde
ausgezeichnet der Kanoiwer Will). Führer,
Sohn des Fabrikarbeiters Heinrich Führer aus
Limburg.

— Hoher Besuch.  Mittwoch Nachmittag
weilte, im Sluto von Bad Nauheim kommend,
König Ferdinand von Bulgarien , der erlauchte
Verbündete und Freund unseres Kaisers , mit sei¬
ner Familie in imserer Stadt , um die Sehens-
wiirdigö iten Limburgs in Slugenschein zu nehmen.
Ein kleiner Knirps von der Gasse zeigte den vor¬
nehmen Fremden den Weg nach dem Dome
hinauf, wofür der hohe Herr dem überraschten
Bübchen 25 Mark als Andenken in die kleine
braune Hand drückte. Im Dom führte den
König, der von 2 Prinzessin -Töchtern und dem
Kronprinzen begleitet war , Herr Doinküster
Maid an  er . Das herrliche Bauwerk machte auf
bi: kunstverständigen hohen Besucher sichtlich einen
sthr starken Eindruck. Die Besichtigung des Domes
land zwischen5 u. 6 Uhr nachmittags statt. Gerne
Mte die königliche Familie auch vom Limburger
^omschätze mit seinen -Heiligtümern und ein»
Wartigen Kunstkleinodien Kenntnis genommen.
Doch der Abend nahte und mahnte zur Heimkehr
"ach Bad Nauheim . Skns Aeußerungcn der hohen
^aste ist zu schließen, daß die Besichtigung des

1 Domschatzes einem späteren Besuche vorbehaltm
sei. Schon am verflossenen Samstag passierte
König Ferdinand bei einem Ausfluge einmal die
Stadt Limburg . Das königliche Sluto hatte damals
eine kleine Panne , indem auf der . Wilhelmshöhe
nahe am Kirchhofswege mit lautern Knall ein
Gummireifen geplatzt war . Die Reparatur währte
nur , kurze Zeit.

— Teuerungszulagen bei der Po  st.
Dm bei der Reichs-Post und Telegraphenverwal¬
tung tätigen Arbeitern und sonstigen ständigen
Hilfskräften wird eine einmalige Teuerungszu¬
lage gewährt. Die Zulage beträgt das Sechsfache
der laufenden monatlichen Teuerungszulagen,
höchstens jedoch 500 Mark . Lohnmrpfänger , die
erst kurze Zeit beschäftigt sind, ferner alle Jugend¬
lichen (unter 18 Jahnen ) erhalten das Dreifache
der laufenden Teuerungszulage.

— Führer für d ie katholischen
M ä d che n f chu h v er e i n e. Sluf vielfachen
Wunsch ist nach länKwer Krvegspause der Führer
in 9. Slüflagc, 37. und 38. Tausend , wieder er¬
schienen, zunächst für Deutschland, mit den wichtig¬
sten Adressen von Oesterreich-Ungarn , Luxemburg
und der Schweiz. Sehr zahlreiche neue Bahnhofs¬
missionen, Unterkunfts - und Vereinsstellen für
Dienstmädchen, Arbeiterinnen und Handelsge¬
hilfinnen , besonders aber auch Unterkunft für
durchreis,mden Damen zeigm die Entfaltung des
katholischen Vereinslebens . Der Fiihrer ist zu be¬
ziehen von der Geschäftsstelle des katholischen
Mädchenschutzvereinsin München, Luismftr , 23' ,
zum Preise von 66 Pfg . postfrei,

—■Pflanzet Spinat und Feldsalat'
Zue Hebung der alljährlich wiederkehrenden
Knappheit an Frühgemüsen sei d-.e Anbau von
Spinat und Feldsalat  hiermit recht drin-
gmd empfohlen. Beide Gemüsearten werden in
der Zeit vom 20. Skugust bis 15. September ans
leer gewordenm Erbsm -, Bohnen - oder- Kartoffel-
beeten angebaut . Nach dem Abernten im Früh¬
jahr können die Flächen für andere Gemüse, Kar¬
toffeln usw. wieder verwmdet werden.

Zuschläge zu Kriegsversorgungs¬
gebührnissen.  Mst Wirkung vom 1. Juli
1918 erhalten die Hinterbliebenm von Militär-
peifonen der Unterklassen aus dem gegenwärtigen
Kriege, die Kriegswitwengeld oder Kriegswaifen-
geld empfangen, Zuschläge zu diesen Kriegsver-
sorgungsgebührnissen, sofern sie Familienunter»
stützung beziehen oder bezogen haben und dies der
Postanstalt gegenüber, die das Kriegswitwengsid
und das Kriegswaifengeld zu zahlen hat , durch
eine Bescheinigung des Gemeindevorstehers usiv.
nachweifen. Die Zuschläge betragen monatlich für
die Witwe 8 Mark , für die Halbwaifp 3 Mark und
für die Vollwaise 4 Mark . Die Zuschläge werden
erstmalig sogleich bei der Abgabe der Bescheini¬
gung der Ortsbehörde und Angabe der Stamm¬
kartennummer , später aber zusammen mit den
Knegsversorgungsgebllhrnissm gegen besondere
Quittung gezahlt. Auskimst wird im Postamt
Limburg  auf Zimmer Nr . 93 — Eingang
Paketannahme 1 Treppe hoch — erteilt . Ter Zah¬
lungsbeginn wird noch bekannt aemacht.

— SDt c Ausgabe der Reichsfleisch-
und Vorzugsfleischkarten  für die Zeit
vom 2. bis 29. September findet morgen (Sams¬
tag) im Rathaus statt. (S . Anz.)_

Gerichtliches.
Vallendar, 28. Aug. In der hiesigen Gemarkung

wurden drei Diebe beim Aepfeldiebstahlbetroffen. Das
Kriegsegericht verurteilte sie zu sechs Monaten Gefäng¬
nis und ordnete sofortige Verhaftung an.

Vermischtes.
Der Raubmord in Berlin.

Ter Raubmordversuch in der Linienstratzein Berlin
an der Gastwirtin Sonnenburg ist nunmehr aufge¬
klärt . Als Täter  ist der 28 Jahre alte Fleischer
Albert Schorf verhaftet worden. Das Befinden der
überfallenen Sonnenburg hat sich so weit gebessert, daß
sie gestern nachmittag vernommen werden konnte. Sie
gab an, daß Schorf der Täter sei und schilderte auch die
Einzelheiten der Tat. Von den geraubten 5000 Mark
wurden nur noch 1100 Mark bei dem Täter vorgefun¬
den. Er erklärt, daß er sich überhaupt nicht mehr an
die Vorgänge in der Gastwirtschaft und in der Woh¬
nung der Frau Sonnenburg erinnern könne, denn beide
seien äußerst betrunken gewesen._

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wie « , 29.. ftts . AmtM wird, verlaut»
hart:

I t a kr e rrks chEr K r ke g Ksi cha,u p:l a tz.,
In den Fudirariew bei Bezzecca und. auf der

Hochfläche der Sieben Gemeinden Erknudungsge-
fechte. Sonst nichts von Belang.

Sl l b a n i e n.
Zwischen Janiza und Vojusa  sowie im

Südteil des Tomor-Gebirges nahm der Feind er-
ncut Stellung.

Der Chef des Generalstabs.

Der Kaiser in Nauheim.
WB. Berlin , 29. Aug. (Amtlich.) Der Kaiser

trat heute in Nauheim zum Besuch beim König
Ferdinand von Bulgarien ein.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt anläßlich des
Besuches des Kaisers bei dem Zaren Ferdinand
von Bulgarien in- Nauheim u. a.: Herrscher und
Volk Bulgariens mögen in dieser ehrlichen Freude
einen neuen Beweis dafür erblicken, wie sehr uns
die Freundschaft der verbündeten Nation ans Herz
gewachsen ist. Wenn die Ziele, derentwegen Bul-
garien den Anschluß an die Mittelmächte gesucht
und mit ihnen gemeinsam in den Krieg getreten
ist, heut: ziemlich vollständig erreicht sind, so ist
die Befriedigung darüber eine gemeinsame und
bei uns nicht weniger groß, als bei unseren Freun¬
den. Auch sie wissen, daß dieses Zusammengehen
keine vorübergehende Episode ist, sondern daß das
Miteinanderarbeiten Bulgariens mit den Mittel¬
mächten den Krieg überdauern wird . Heute schon
sind die militärischen, polftischen und wirtschaft¬
lichen Bande, die uns mit den Bulgaren verbin¬
den, so fest, daß sie nicht mehr gelöst  werden
können, und daß auch alle Intrigen .feindlicher
Propaganda sie nicht zu lockern im Stande sin"
Das Zusammensein Kaiser Wilhelms mit Zar Fer¬
dinand wird eine wertvolle Ergänzung der ver¬
trauensvollen Aussprache sein, die kürzlich im
Großen Hauptquartier mit Kaiser Karl , dem Herr¬
scher Oesterreichs, stattfand. Es ist ein neues wert-
volles Glied unserer unzerreißbaren Bündnis-
Politik.

Die große Schlacht im Westen.
Die große Schlacht im Westen dauert mit unver¬

minderter Heftigkeit an und zwingt den Feind tagtäg¬
lich, seine durch die blutigen Kämpfe gelichteten Ver¬
bände frisch aufzufüllen. Den Engländern brachte auch
der achte Großkampftag  trotz ihrer Massenan-
griffe an kein er Stelle  einen nennenswerten
Erfolg.

Die Eigenart der Kämpfe bringt es mit sich, daß
die Engländer nie wissen, ob die Deutschen gewillt sind,
ihre Angriffe anzunehmen oder kampflos taktisch wert¬
loses Gelände preiszugeben. In längst von den Deut¬
schen aufgegebenen Abschnitten fühlen die Engländer
nur vorsichtig nach und lassen sich halbe Tage von schwe¬
benden deutschen Patrouillen mit wenigen Maschinen¬
gewehren aufhalten. Andererseits prallen ihre Kolon-
.ren gegen vorbereitete deutsche Stellungen und erlei¬
den im Feuer der Maschinengewehreund Lauer-Bat¬
terien schwere Verluste. Das Wenige, was sich die
Deutschen in der So m m e w i l d n i s während ihres
letzten Durchmarsches neu gebaut hatten, wurde plan¬
mäßig zerstört. Die Kun st bauten  der Bahnen u.
Straßen werden gesprengt. Diese Pionier -Praxis er¬
innert uns lebhaft an den berühmten strategischen
Rückzug Hindenburgs von Warschau nach der preuh.
Grenze im Spätherbst 1914, wo die deutschen Pioniere
auf dem Rückzuge eine erstaunlich meisterhafte Arbeit
geliefert haben. Jener Rückzug Hindenburgs wurde
aber Mitte November 1914 plötzlich abgelöst von jenem
furchtbaren Flankenstoße Mackensens, der von Thorn
aus plötzlich die im Siegestaumel vorrückenden Russen
traf, ganze russische Armeekorps über den Haufen warf
und mit der Eroberung von Lodz gekrönt wurde. In
ähnlicher Lage befinden sich auch heute wieder die deut¬
schen Armeen an der Westfront, woran erinnert werden
muß.

Die Hauptlast der Kämpfe um diese für uns be¬
deutungslose Einöde tragen nach wie vor die a u st r a -
lischen Divisionen.  Sie alle sind zwischen der
Somme und Chaulnes, oft sogar zum zweiten oder drit¬
ten Mal, eingesetzt. Südlich Chaulnes mußten bereits
Franzosen  die Engländer ablösen.

Ebensowenig Erfolg wie der britischen Truppen
hatten am 28. August die mit Unterstützungder A m e-
rikaner  angreifenden Franzosen nördlich der
Aisne . Der Masseneinsatz  der in Reihen von
Hunderten  während des vergangenen Jahres fer¬
tiggestellten Panzerwagen  sollte die Erfolge sichern.
Es zeigt sich jetzt, daß die auf die Tanks gesetzten gro¬
ßen Hoffnungen sich nicht erfüllten. Die deutsche Ver¬
teidigung wird der Sturmwagc« täglich besser Herr.
Infanterie , Tankabwehrgeschütze und Kraftwagen haben
sich in der Abwehr und Erledigung des neuen feindlichen
Kampfmittels vervollkommnet.

Der deutsche Widerstand.
Den „Baseler Nachrichten"- zufolge spielen sich im

Vorfeld  von B a p a u m e schwere Kämpfe ab. Die
„Times" melden: Die Kämpfe an der Westfront sind
außerordentlich gesteigert. Die Heere der Entente gehen
mit Vorsicht vor, der Widerstanddes Feindes ist aber
so stark, daß cs fraglich geworden ist, ob alle strategi-
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Nachruf.
Am 26. d . Mts. starb in Neesbach nach längerem Leiden unser

langj ähriger Mittarbeiter 6ÖÜ3

Hermann Hofmann
In dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen Gehilfen von vor¬

bildlicher Treue und Gewissenhaftigkeit und nimmermüden Pflichteifer
dessen Andenken wir hoch in Ehren halten.

Nassauische Elektrizitäts-Gesellschaft
und Elektrizitätswerk Dauborn.

Dauborn , den 29 August 1918.

Für die große und herzliche Teilnahme anläßlich des Ver¬
lustes unseres unvergeßlichen Gatten und Vaters sprechen wir
hiermit unsern herzlichen Dank aus.

Im Namen der Familie:

Frau Barbara Burggraf.
Dehrn , den 29. August 1918.

städtische Kriegsfürsorge.
, Brot »u . Milch -Gutscheine für September können

Kriegerfamilien am Samstag , den 31. ds . Mts .,
ehor?8§ uon 8—1 Uhr aus Zimmer 13 des Rathauses
T werden. ' 6910
>iv,1' ^ karten find vorzulegen.
^ ***8, den 29. August 1913.

Der Bürgermeister.

Diejenige Person , welche
am Mittwoch, den 21. Aug.
im Triebwag. 7,67 Uhr abends
ab Limburg die Stickarbeit
fDecke mit Garn ! in 4. Klaffe
entwendet hat, ist erkannt und
wird ersucht, umgebend die¬
selbe am Bahnhof Wilsenroth
abzugeben. 6889

scheu Ziele erreichbar sein werden. Die 7,Züricher
Morgenztg." schreibt: Die Alliierten sind trotz unge¬
heuerem Kraftaufwandesseit dem 24. August fast nicht
mehr vom Fleck gekommen.

Kern Durchbruch mehr.
Genf, 29. Aug. Eine Havasnots spricht von

dar Fortsetzung des Purückbiegens der, feindlichen
Front . Die Note gesteht die methodische Hand¬
habung der Frontzurücknahme durch den Feind
ein und spricht davon, daß der Angriff dev Alli¬
ierten sich seinem Höhepunkt zu nähern scheine.

Das „Petit Journal " spricht nicht mehr von
einem Durchbruch der deutschen Front . Wenn der
Feind weiter zurückgeht, ist er auch militärisch
nicht zu vernichten. Die Alliierten haben seit 4.
August schätzungsweise an 2i/l, Millionen Mann
in die Schlacht gebracht.

Ohne Durchbruch kein Sieg!
Zürich, 29. Slug. - Der Militärkritiker des „Ss-

colo" schreibt über die Lag>e auf dem Ivestlichen
Kriegsschauplätze, die Hoffnung der Verbündeten
auf einen Sieg in diesem Jahre gründe sich auf
die unbeschränkte Anzahl vo nPanzerwagen . Ohne
Durchbruch gäbe es keinen Sieg.  Wenn
auch die Verluste an Panzerwagen nicht gering
seien, so ständen doch noch nnsigend Reserven zur
Verfügung , um den Fochschen Hc.nptplan zu un-
terstiitzen. Der Militärkritiker schließt: Nach den
Versicherungen F 0 chs wird dieses Jahr  die
Westschlachten zur Entscheidung und viel¬
leicht zum Ende  bringen . Darauf gründet
sich auch die Zuversicht Clemenceaus.
Das Befinden

Oldenburg i.
des Großhcrzogs

Gr., 29. Slug.
von Oldenburg.

Rastade ist
be

In
heute morgen folgender Bericht ausgegeben wor¬
den : Das Befinden S . K. H. des Großherzogs ist
heute morgen verhältnismäßig gut  Dre
Nacht brachte wenigstens einrn kurzen Schlaf.
Obermedizinalrat Tr . Barnstedt.

Alle» Gegnern zum Trotz . . »
WB. Berlin , 29. Aug. Generalfeldmarschall

v. H i n d e n b u r g antworsite auf das durch die
Zeitungen bekannte Telegramm des auf der Reise
in Ostpreußen befindlichen Hauplausschusses des
preußischen Llbgeordnetenhauses:

„Herzlichen Dank den Herren des Staats¬
haushaltsausschusses für freundliches Gedenken.
Wie der Wiederaufbau des verwüste¬
ten Ostpreußen  durch den Ansturm der
Feinde nicht gehindert werden konnte, so wird
auch Deutschlands wirtschaftliches
Leben  nach dem Kriege allen Gegnern
zum Trotz neu erblühen.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg ."
Aus dem Hauptquartier zurück.

WB. Berlin , 29. Aug. (Amtlich.) Der Reichs-
kanzler Graf H e r t l i n g kehrte mit dem Ünter-
staatssetrelär v. RadoWitz  und seiner Beglei¬
tung heute früh aus dem Großen Hauptquartier
nach Berlin zurück.

Der Seekrieg.
Versenkung eines französischen Truppentrans¬

porters.
WB. Bern, 29. Aug. „Journal "' meldet auS

Port Vendres : Durch ein U-Boot wurde auf der
Höhe von Port Vendres ein ungenannter f r a n -
zösicher Truppentransportdampfer
versenkt. Besatzung und Truppen seien gerettet;
nur Sachschaden sei angerichtet worden.

Untergang eines amerikanischen Dampfersv
Der „Temps " meldet aus Rio de Janeiro : Den

amerikanische Dampfer „Great Harbour"  ist
nach einer Explosion  in der Nähe der Insel
Fernando de Horche binnen fünf Minuten gesuw-
ken. Zwei Matrosen und zwei Mann der Besatzung
fehlen, 23 Leute wurden gerettet.

Der Brand in Konstantinopel.
Koustantinopcl, 28. Aug. Bei dem gestrigen

großen Brande sind den Blättermeldungen zufolge
über tusend Häuser vernichtet. Die Zahl der Men¬
schenopfer ist glücklicherweise sehr grratfl . SDec,
Sultan spendete tausend Pfund für die Slbgs-
brannten und die gleiche Summe für die löschen¬
den Soldaten.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend7 Uhr 45 Min., Samstagmorgeu 8 Uhr

30 Min., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min.,, Scdv:
Ausgang 9 Uhr.

Verantwortlichf. d. Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg

6759

KESSEI*
eiuaill.u.roh ia allen Größen,

Jancheptapea,
Bäueherapparata,WascbiascSitm
Butteimäetaeu,
Herda and OeM
c.u.saifliieome,

Halbverdeck oder
Sommerwagen

mst Verdeck, gut erhalten, kauft
P . P . Fleith,

Ewighausen 6896
Post Freilingcn (Westerwaldj,

~ W SWlM
zu verkaufen. 6899

SchNkider , Schäfer
Weyer (Obcrlahnkreis),

Reis-Stärke
tauft 6904

Buntbleis
Iranklmt IKiamf.firruzarstraßa Nr. 18.

lÖl8+L0SB
ä Alk. 3 .70 . 15997 Geldgew.
Ziehung vom 25.—28. Sept.

"“1108000 50099
25000  nn bares Oslo.

(Porto 15 Pf., jede Liste 30 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
Hell-oeeexe,Kreuznach.

Zwft junge, weißeAUWkM
eine voraussichtlich im Sep¬
tember lammend, % fast out*
gewachsene, schöne e?4‘4
Me.I gaten. tu Oft

einer KIM
mit 14  Kücktzt zu verkaufe«^

Karl Bierbrauer,
Hachenburg

Ente gebrauchte
Utilimgii

zu kaufen gesucht. §876
Angeb. mit Preisangabe an

Georg Zchmttt,
Heuchelheim, Post Dorchheim.

Ein gutes
Ackerpfevd

Mssenpfttdj , 1,75 m hoch,
toller Gänger, zu verkaufen.
1u erfraaeu in der Geschäft?-

stell» d. Bl. 6824
. .J



Wenn das große Wiedersehen, judeit-in den Straßen,
Werde ich ganz einsam stehn einsam und verlassen-,
Niemand|kehrt mir laubgeschmückt, heim zum öden Herde;
Der mich an sein Herz gedrückt, ruht in fremder Erde.
Schläft den langen süßen Schlaf, ohne Morgenhoffen ;
Denn die Kugel, die ihn traf, hat auch mich getroffen.
Doch wenn Jubel rings ertönt, will auch ich mich schmücken,
Und sein teures Bild versöhnt an die Lippen drücken.

Unerwartet erhielten wir die schmerzliche Nachricht , daß mein
innigstgeliebter , unvergeßlicher Mann , jnein guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der

Unteroffizier

Jokaxm Stahl
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im Alter von 30 Jahren am 22. August 1918, infolge seiner schweren
Verwundung in einem Feldlazarett nach vierjähriger , treuer Pflichterfüllung
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um ein frommes Gebet für den lieben Verstorbenen bitten

Die tief trauernden Hinterbliebenen
I. d . N. :

Frau Margareta Stahl geb . Jung.
Langendernbach , den 29. August 1918.

Das feierliche Exequienamt findet Montag , den 2, September,
morgens 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Langendernbach statt . 6895

• Statt jCarten.

Karl Scheid jr.
Maria Scheid

geb . Reichenberg

Vermählte
Limburg Gelsenkirchen

29. August 1918. 6900

Ausgabe der Reichsfleisch- und Vsr-
zugsfleischkarten.

Die Ausgabe der Reichsfleisch - und Borzngsfleisch-
karten erfolgt am Samstag , den 31 . August d. Js.
für den ganzen Stadtbezirk auf Zimmer Nr . 13 des Rat-
haujes und zwar:

I. für die Straßen : Austratzen bis Frankfurterstr.
vormittags von 8 —1 Ubr in Ausgabestelle 1,

EL für die Straßen : Fricdhofsweg bis einschl.
Hotzheimerstratzc nachmittags von 3—5 '/ , Uhr in
Ausgabestelle 1,

III. für die Straßen : Hospitalstratze bis einfchlietzl.
Obere Schiede vormittags von 8—1 Uhr in Aus¬
gabestelle 2,

IV. für die Straßen : Untere Schiede bis Wörth-
stratze nachmittags von 3—5'/, Uhr in Ausgabestelle 2.

Maßgebend ist die Wohnung vom 12 . August
1- 17.

Militärpersorten erhalten die Karten durch Vermittlung
des Truppenteils.

Wir machen darauf aufmerksam , daß , um Unstim¬
migkeiten zu vermeiden , beim Umtausch der Karten
in jedem Falle die Stammkarte « der vorherigen
Fleisch karten vorzulegen strrd

Limburg , den 29 . August 1918. 6909
Der Magistrat.

AAAAAAA  A AAAA AA A AAAAA AA A

Zahnpraxis
Liganos Machfolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Telefon 261.
6747

Sprechstunden:
An Wochentagen von 12—7Va Uhr.

an Sonn- und Feiertagen von 8—4 Uhr.

^rschstunden ad1.Sepienter
den ganzen Tag von 8—7 Vs Uhr.

Sonn « und Feiertags von 8 —4 Uhr.
Schoseadsta Behandlung,

daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen.
Vorherige Anmeldung erwünscht.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Haus -Bersteigerung.

Ein deutscher Schäferhund
entlaufen , auf den Namen
Hex hörend , schwarz, kurz¬
haarig . spitze Obren , welche er
hoch trägt , Schwanz ist lang
und trägt ihn gebogen, lleber
der Nase hat er eine haarlose
Stelle , Halsband trägt er
keines. Der Finder wird ge¬
beten, gegen gute Veiohnung
denselben abzugeben , oder zu
melden bei 6911

Peter Schmitt,
Niedcrselters.

Landaufenthalt
sucht Ehep . mit Töchterchen.

Preisoff . u . 6915 a. d. Exp.

Eine kath. Familie auf dem
Lande nimmt einen 11- bis
13 jährigen

Waisenknaben
in Pflege . Angebote an die
Geschäftsstelle d. Nass . Bolen
unter 6836.

Wer erteilt Unterrichts¬
stunden in den Fächern
der Quinta des Gymnasiums.

Off . mit Preis unt . 6880 a.
d. Exp . d. Bl.

Das neue Kleid,
ein Problem,

Fast will es so scheinen , u.
doch zeigt das neue Favorit-
Moden -Album (Preis M. 1.—)
eine Fülle schöner , zeitgemäß .,
stoffsparender Modelle , die
leicht und preiswert naeuge-
schneidert werden können.

Favorit der beste Schnitt.
Jfah . Franz Schmidt,

Limburg [Lahn ]. 740

Schwerer 6829

Lastwagen
zirka 100 Zentner Tragkraft,
ist preiswert zu verkaufen.

Peter Rick , Frickhofen.

Kassenschrank
zu verkaufen per Ende Sept.

Fa . L . Knipp . 6908
Hospitalstraße Nr . 6._

1000
Einige Tausend

Erdbeerpflanzen
abzugcben . 6784

Jean Priester,
Limburg , Brückenvorstadt

Motorenöl
für Motoren und landwirt¬
schaftliche Maschinen , stwie

Zentrifugenöl
und Stauferfett

offeriert 6806
Adam Feigen,

Montabaur.
Leere Kannen sind einzu

senden.

Schöner
sVlMMMl»

sLahnrafse)
steht zum Be

16 Monate alt.
steht zum Verkauf . 6907

Landwirt Otto Klees.
Gemünden

bei W sterburg.

Eine Glucke
mit 12 nass rebhuhnf . Leg¬
huhnkücken , 14 Tage alt,
zu verkaufen . Preis 75 Mk.

Joses Schmidt,
Frickhofen . 6913

Weg . Kran ' heit des jetzigen
braves , katholisches 6914

für alle Hausarbeit gesucht.
Frau K>eisbaumcister

Schumacher,
Westerburg sWesterwaldj.

Mk»  Men
zu Kindern und etwas Hau .S
arbeit gesucht. 6816

Zu erfragen
Obere Grabenftr . 6.

vom
Mädchen

Lande zur Stütze der
Hausfrau gesucht. 6906
Frau Bäckermeister Hardt»

Seck (Kr . Westerburg ).

M . MMM
für nur Hausarbeit gesucht

Joh . Jos . Löhner,
Höhr b. Coblenz . 6901

Für so orl ein braves , chrl.
MlßCZSLSSLL

gesucht. 6902
Dentist Funk , Ob . Schiede

Tüchtiges , braves

Dienstmädchen
in kleinen ruh . Haushalt von
3 Personen gesucht.

Näh Exp . d. Bl . 6872
Suche für 1. oder 15. Sept.

eine tüchtige Haushälterin,
die selbständig den Haushalt
von 4 Personen führen kann.
Dienstmädchen vorhanden.
Frau Oberamtsrichter Fuhr,

Bad Nauheim . 6878
Braves , fleißiges

Mädchen
sofort oder per 1. September
gesucht. 6748

Frau Jakob Böckling,
Eisenhondlung,

Montabaur , Kleiner Markt 9.
Ein tüchtiger

Polsterer,
welcher auch stundenweise ar¬
beiten kann, gesucht. 6837

Zu «rfr . in der Exp.

«mm
l

gesucht. Meldungen können bei
unserem Polier aus der Bau¬
stelle in Friedrich Wilhelm
Hülle bei Troisdorf erfolgen.

Sieg -Baugescllschaft
mit befchr. Haf.ung,

_ .Betzdorf sSiegs . 6897
Mehrere

Gattersäger
für dauernde Arbeit aus sof.
gesucht. 747

gn&tielf Sette.
Mainz,  Dampfsägewerk.
Besserer Herr  sucht im

Zentrum Limburgs oder Näde
des Bahnhofes 2 oder 3
möblierte Zimmer mit od.
ohne Pension.

Off . unt . 6348 an die Exp

SamStag , den 31. August , nachmittags 4 Uhr
lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Karl
Egenolf , Bäckermeister , das M Niederhadamar,
Hauptstraße Nr . 205 gelegene Haus , in dem früher
eine Bäckerei nebst Kolonialwarenhandlung be¬
trieben wurde , in der Amtsstube des Bürger¬
meister -Amtes , dort , öffentlich , auf Eigentum , der-
steigern . (6905

Den geehrten Einwohnern von Wallmerod
»nd Umgegend zeige ich ergebenst an, daß ich
am Sonntag, den1. September mein

Apollo -Theater
Samstag, den 31. August von 7 Uhr,
Sonntag, den I. September von 3 Uhr,
Montag, den 2. September von 7 Uhr:

in Wallmerod aufgestellt habe.
Um geneigten ^ sprach bittet 6912WtllieSiii lienkeo

Die Devadasie.
Gioßartiges Drama ejper indischen Tempeltänzerin

mit 749

Ellen Richter.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 76 Abs. 1 des Gesetzes zur Aenderung des R

stempelgesetzes vom 26. Juli 1918, des § 160  der Ausführungsbestimmn
des Bundesrats und der Ziffer 3 der vorläufigen Pr. Ausführungsvorsch
dazu, mitgeteilt im Zentralblatt der Preußischen Abgabengesetzgebung und
waltung Nr. 35 vom 10. August 1918 nebst Beilage bestimme ich hie
daß diejenigen, welche im Inland Geschäfte betreiben, die der Anschaffung
der Darleihung von Geld dienen, ihr Geschäftsunternehmennebst dens
lichen Zweigstellen hinnon 2 Wochen nach dem Tage dieser Beka
machung der zuständigen Steuerstelle anzuzeigen verpflichtet sind. Der Anz
pflichtige ist berechtigt, die Anzeige in doppelter Ausfertigung einzureichen
eine Ausfertigung mit Bestätigung der Anzeige zurückzuverlangen.

Die Anzeige Hat den Namen(die Firma) und den Wohnort(Sitz
Firma) des Anzeigepflichtigen, die von ihm betriebenen Zweigstellen und
Geschästssitz dieser Stellen, die Art des Geschäftsunternehmens und die Anga
des Geschäftsjahres zu enthalten. Sparkassen und Genoffenschaften, für i
nach der Art ihres Geschäftsbetriebes eine Steuerbefreiung besteht, haben di
unter Einreichung ihrer Satzungen und Geschäftsbedingungen bei der Ersttz
tung der Anzeige nachzuweisen. Zweigstellen sind unter Angabe der Haupt,
niederlaffung und ihres Sitzes auch der Steuerstelle anzuzeigen, in deren Be¬
zirk die Zweigstellen ihren Geschästssitz haben. Jede Beränderung des Gx,
schäftsjahres, der Zweigstellen, des Inhabers des Geschäfts, sowie die Aufgch
des Geschäfts und jede Aenderung des Geschäftsbetriebs ist binnen zmtq|
Wochen nach Eintritt der AvcdvPtrng in gleicher Weise anznzeizen,
Vinnen der gleichen Frist ist eine Verlegung des Geschäfts der
bisherigen und sofern das Geschäft in einen anderen Steuerbezirk verlegt toirb,
auch der neuen Steuerstelle anzuzeigen.

Für die Erhebung der Abgabe von Geldumsätzen, sowie zu den damit
zusammenhängenden Entscheidungen sind zuständig:

1.

b.
3. a.

4. a.

die Hauptzollämter Oberlahnstein, Marburg, Caffel und Sigmaringen
für ihren Hebebezirk,
a. das Hauptzollamt Wiesbaden für seinen Bezirk mit Ausnahme

des Bezirks des Zollamts Biebrich,
das Zollamt Biebrich für seinen Bezirk,
das Hauptzollamt Börsenstraße zu Frankfurta. M. für seinen Be.
zirk mit Ausnahme des Bezirks des Zollamts Höchsta. M., ;
das Zollamt Höchsta. M. für seinen Bezirk,
das Hauptzollamt Hanau für seinen Bezirk mit Ausnahme bei
Bezirks des Zollamts Fulda,
das Zollamt Fulda für seinen Bezirk. G8631

b.

b.

Cassel « den 24. August 1918.

Königs. Oberzolldirektion.
Aevesgaben

für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetenpfleae i»
Krieg sich widmende

Malteser-Genossenschaft
find weiter in unserer Expedition eingegangen:

Frl . Strieth M 10,—, Herr Pfarrer Müller in Waldernbach M . 10.10, Ungenannt
M . 5,—, Herr Pfarrer Gersbach , Arzbach M . 20,—, Ungenannt Niederbrechen M . 5,- ,
N . N . Limburg M . 4, —, Erlös au ? einer Sammlung in Leuterod anläßlich eines Von
trage - des Herrn Dioisionspfarrers Gersbach M . 77.10, N . N . M . 44,—.

befürsen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein
in Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder.
Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder
Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbaresUniversal - Brach band
tragen , da - für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist. Mein Spez ..Dertrrter ist
am Montag , s . Sept ., mittags von 2 */*—7 Uhr in
Ltmbnrg, Hotel Nassauer Hof und gleichen Tags morgens
v. 8 —12 Uhr 1« Bad Ems , Bahnhof - Hotel , mit Muster
vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi - u . Federbändrr,
neuest. Systems , in all . Preislagen anwes . Muster in Gummi »,
Hängeleib -, Leib- u . Muttervorfall -Binden , wie auch Gerade-
Halter »nd Krampfaderstrümpfe steh, zur Verfügung . Neben
fachgemäßer versich. auch gleichzeitig streng diskr . Bedienung.

PH . Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist,
Konstanz  in Baden , Weffenbergstraße 15. Telephon 515

Handwerker
Gewerbetreibende

erhalten Auskunft. Rat und Hülrt
in allen Angelegenheiten:

Wirtschaftet«go.'i
Rohstoffbeschaffung
Fachliche Beratung

Steuersachen
Rechtsfragen

Technischen Rat
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstelle
des Kreisverbandes

tür Handwerkund , -
Gewerbe

„ Um bürg a. d. Lahn «.
kn Schlosa Fernruf 301

1833

ÜCKM« k
oder sonstige für

Werkstätten geeignete größere Räunilichkette « in
Limburg oder nähere Umgebung

für sofort zu mieten gesucht.
Offerten unter 6894 an die Exp.

'g&axtixx &extex
jeder Art gesucht. Zn melden:

Allgemeine ßochvau-Gesellschaft
m. d. H . 6804

Baustelle Worringen- Dormagen, Haltestelle
Hackenbroich, Strecke Cöln-Neich.

Für Heeresstraßenbautrn werden mehrere hundert
‘ • i w /vm  e

cdk
6813auch Schachtmeister mit Kolonnen sofort gesucht.

MmtkmMW Behnke, Mainz,
auf der Bastei 1.

. «5 . t - RMMSMMII
nebst Zubehör  von Dauer-
Mieter per 1. Oktbr. zu mieten
gesucht.

Off . unt . 6879 an die Exp.
d. N . B.

«nt möbl . Wohn - und
Schlafzimmer smit elektr.
Lickt und voller Pension ) an
beff. Herrn per sofort zu ver¬
mieten . Näh . Exp . 6860

stationär oder fahrbar , etwa
30—35 PL., zu kaufen gesucht.

Ausführliche Angebote an:
Westrrw. Eisengießerei «.

Maschinen»Fabrik
Jos . Ölig,

Montabaur . 6868

|KIN0i
Neumarkt 10. |

seaagBHsaa
m fl
■ Samstag, d.31. August, g

von 7 Uhr an
Sonntag, den 1. Sept,

r von 3 Uhr an

Montag, den 2. Sept. g | i
von 7 Uhr an

ifct
ne
Üüi
ber
!0f
)ie
fen
in
ioef
uin
floi
mii
irr
i«ii
!au
■nif
5e!
im
Ofi
3o
frt
*>f
>en
eh
’in
St
n
TO
Sn
me
ini
'lir
Ti?
ich
79
'01
tti:

Tu
Ti
>ii
%
ich
’tei
'U
ne

für

ntt:
5n
>e-
‘e
Ta

h
>ch

frl
Tr
■oii

u
Ä

Ir
ist!

nti


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

